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PMicationS-Organ für siimmtüche Kaiserliche, Königliche mii> kölnische Bchöram, sowie für die Gemeinden Nenftadl-Gädens und Baut

^§ 52. Sonnabend, den 3. März 1883. iX. Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , den 1 . März . Die Veröffentlichung des
Schreibens des Kaisers an den Papst darf man , wie ver¬
lautet, nach Beendigung der Berathung des Culw.setats
entgegensehen. In parlamentarischen Kreisen nimmt man
als sicher an , daß der Haushaltsetat für das Jahr 1884/85
dem Reichstag nach Ostern vorgelegt wird .

Die Straßen Berlins zeigten in den gestrigenVormittags¬
stunden eine echte Festtagsphysiognomie . Was an dem
eigentlichen Jubeltage des kronprinzlichen Paares an äußeren
Zeichen der Theilnahme von Seiten der Bevölkerung unter¬
lassen werden mußte , sollte nach Möglichkeit nachgeholt
werden . So wehte denn ein reicher Flaggenschmuck in
den Hauptstraßen der Residenz, Tannenzweig -Guirlanden
umkränzten die Schaufenster vieler Geschäft, in denen,
von Blumenschmuck umgeben , die Büsten des Jubelpaares
ausgestellt waren . Eine zahlreiche Menge bewegte sich be¬
reits von 10 Uhr ab nach und unter den Linden , deren
Hauptgebäude reichen Festesschmuck angelegt haben . Vor
dem Palais des Kaisers und Kronprinzen hatte ununter¬
brochen eine große Menge Aufstellung genommen.

Vor einigen Tagen brachte der „ Reichsbote " die Nach¬
richt, daß der Justizminister Friedberg in einer Unter¬
redung mit dem Abgeordneten Stöcker den besten Willen
geäußert haken solle, auf dem Verwaltungswege für Be¬
setzung der Einzelrichterstellen mit christlichen Richtern Sorge
zu tragen. Die „Kreuzzeitung " ist in der Lage, diese
Nachricht als eine völlig unwahre zu bezeichnen . Der Ab¬
geordnete Stöcker babe über diese Frage mit dem Justiz-
minister überhaupt keine Unterredung gehabt.

Die Stadtverordnetenversammlung beschloß auf An
trag des Magistrats die Einsetzung einer gemilchten, aus
fünf Magistratsmitgliedern und zehn Stadtverordneten be¬
stehenden Commission zur Vorberaibung der Säc » larse >er
des Geburtstages Luther 's ; sie bewilligte auch 5000 Mk
für eine üm Geburtstage Luther 's zu vertheitende Fest
schrift.

Dis verstärkte Budgelcommission berieth heute die
Secundärbahnvorlage. Es wurde nur die Nr . 1 , der Bau
einer Bahn von Oldesloe nach Lauenburg , erledigt . Die
Forderung hierfür im Betrage von 9 Millionen Mark
wurde mit 13 gegen 10 Stimmen angenommen . Von der
Minorität wurde geltend gemacht , daß , wenn der Staat
die Berlin-HamburgerEisenbahn erwerbe , die Bahn Oldesloe-
Lauenburg ihren Werth verlieren würde .

Wie den Mitgliedern des Herrenhauses durch Circular
mitgetheilt wird , findet die nächste Plenarsitzung am Mitt¬
woch , den 14. März, statt . Die Vorsitzenden der Com-

mffstouen, sowie d >e Berichterstatter für die einmalige
Schlußberathung, welchen Vorlagen zugewiesen sind , werden
gleichzeitig ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß diese bis
dahin soweit vorbereitet werden , um in den demnächst statt¬
findenden Plenarsitzungen zur Erledigung kommen zu
können.

An der Spitze der ..Germania" publfiirt die Centrums-
fraction des Abgeordnetenhauses folgende von heute datirte
Erklärung: Es find der Centrumsfraction des Abgeordneten¬
hauses anläßlich der Berathung des Cultusetats aus allen
Thsiien des Vaterlandes, von Vereinen , Versammlungen
wie von einzelnen Personen so zahlreiche Zustimmungs
adressen und Telegramme zugegangen, daß es unmöglich
ist , dieselben einzeln zu beantworten . Wir sprechen deshalb
Allen , welche uns durch derartige Kundgebungen beehrt
haben , hierdurch unseren herzlichsten Dank aus . Ihr be¬
geisterter Zuruf giebt uns neue Kraft im Kampfe für die
heiligsten Güter . Wir entnehmen daraus mit Genug
thuuug , wie innig w >d fest Wähler und Gewählte mil
einander verbunden sind, daß alle Versuche , von welcher
Seite sie auch ausgehen mögen, die Einigkeit der Centrums¬
partei zu zerstören oder die Abgeordneten bei ihren Mäklern
zu verdächtigen, an dem gesunden Sinne des katholischen
Volkes scheitern.

In einem Artikel der „Provinzial Correspondenz " über
die „ Kirchenpolitik im Abgeordnetenhause " heißt es : Um
den Anführungen des Kultusministers zu entgegnen, nahm
Herr Windihorst das Wort ; weil der Minister unter d n
Gründen für die nur Iheüweise Anwendung der Vollmachten
des Gesetzes vom 3l . Mai auch d n von der katholischen
Geist ! -chk- it angeregten Mischehenstreit erwähn ! hatte , ging
He>r Windtborst zu der Aeußerung über : „ Ich bin im
höchsten Grade darüber betroffen, daß ein Minister Sr .
Maj . des Königs hierher kommen kann, wichtige Schrote,
die geschehen , bezw . nicht geschehen sind , zu rechtfertigen
mit dem Tumult m den Zeitungen "

; also wenn durch da-
Vorgehen von katholischer Seite sich das Gefühl und das
Giaubensbewußlsein der Protestanten lief v -rietzl fühlt ,
dann ist ein Tumult in den Zeitungen , den die Regierung
nicht beachten darf, so fordern es dieselben Redner , deren
drittes Wort sonst das Gefübl des katholischen Volkes ist
Nach dieser Aeußerung warf der Redner die Frage auf .
ob es ihm verwehrt sei, zu agit ' ren ? Das hat ihm Niemand
wehren wollen , aber der Redner kann es auch Niemandem
wehren , aus seinen Reden den Grad Wr Versöhnlichkeit
seiner Parieigenoffen zu entnehmen . Dies und nichts mehr
hat die Regierung gethcm , hier lag der Kern der Sache
und diesem Kern wick der N dner aus.

Der Vo >sitzende des internationalen Vereins zur Be¬
kämpfung der wissenschaftlichen Thierfolwr, Ernst v. Weber ,
hat folgenden Brief von dem Reichskanzler Fürsten Bis¬
marck erhalten : „ Berlin , 24. Febr. 1883 . Ew . Hochwohl¬
geboren danke ich verbindlichst für das gefällige Schreiben
vom 20. vorigen Monats . Ich habe Ihre Entrüstung über
die Ausschreitungen der Vioisection , seit mir dieselben be¬
kannt geworden, stets getheilt, und obschon mir jede gesetz¬
liche Handhabe fehlt , um einen bestimmten Einfluß auf
diesem Gebiete zu üben , würde ich doch schon versucht
haben, auf die Einschränkung -» der thierqnälens-chen Experi¬
ments hinzuwirken, wenn nicht das Maß der mir ge.
biiedenen Arbeitskraft so unzulänglich geworden wäre , daß
ich schon die mir direct obliegenden Amtsqeichäsle nicht zu
erledigen vermag . Ich weiß nicht, ov bisher schon prak-
iffche Versuche gemacht worden find , bis zu welchem Grade
die bestehende Gesetzgebung zu jeder Einwirkung unzu¬
reichend ist . Mir ist nicht bekannt geworden, daß ein
deutsches Gericht in die Lage gesetzt worden wäre , darüber
zu bi finden, ob in der Vivisektion und namentlich in der
Ausdehnung , in der sie betrieben wird , eine nach § 360
Nr. 13 des Rstchsstrafgesetzes strafbare Handlung liegen
kann. Es heißt daselbst: „Wer in Aergerniß erre -ender
Weise Thiere boshaft quält oder roh mißhandelt , wird mit
Geldstrafe b >s zu 150 Mk . oder mit Haft betraft . " Diese
Bestimmung scheint eine erhebliche Anzahl der von Ihrem
Vereine veröffentlichten Fälle zu decken, in welchen dis
Vioisection , lediglich als Akt der Grausamkeit ohne Nutzen
lür die Wissenschaft, sich charaktenstrt . Wenn sich in der
Nechispiechung eine andere Auffassung dieser Bestimmung
ergiebt, so würde ich damit ein verstä ' ktes Fundament
sür weitere gesetzliche oder administrative Maßregeln gegen
die Ausschreitung sittlicher Rohheit für gegeben halten ."

Im preußischen Justizministerium wird gegenwärtig
an der Aufstellung einer Verbrecherstatistik gearbeitet, deren
Veröffentlichung vor Beginn des diesjährigen Sommers
zu erwarten sein dürfte . Da nach einem Beschlüsse des
Bundesraths für das Jahr 1882 vom Reichs Justiz- Amt
auf Kosten des Reichs eine Kriminalsiatistik ausgearbeitet
wird , so mußte bereits in der erwähnten Statistik Preußens
die sich aus das Jahr 1881 erstreckt , auf dieselben leitenden
Gedanken qerückstchtigt werden, um mit der Reichsstatistik
einen Vergleich zu gestatten.

Ein glückliches Ereigniß in Preußen ist die „Steuer¬
reform , über weiche sich Regierung und Abgeordnetenhaus
geeignet haben . Die Licenzsteuern auf Bier, Branntwein,
Tabak rc . sind aufgegeben, die zwei untersten Stufen der
C affensteuer ( die w viel ärgerliche und nutzlose Execuiionen

Unter Stürmen «
Novelle von Ludwig Habicht .

(Forschung.)
Angelika hatte nicht bemerkt, daß ihre Herzensunruhc de

klugen Augen des Vaters nicht entging , der so scharf zu beol
achten verstand , wo seine Theilnahme geweckt worden .

„ Mein Herzenskind ! Was hast Du ? " fragte er sie, al
^"mal unruhig und betrübt erschien und nicht st

gleich ihre gedrückte Stimmung verbergen konnte . Seim
zärtlichen Theilnahme vermochte die Tochter nicht zu wider
stehen ; sie lehnte den Kopf an seine Brust und brach in leise
Schluchzen aus .

„ Armes Kind ! " sagte er tief bewegt . „ Hast Du wir!
lich seinen Betheucrungen geglaubt ? O , Du ahnst nicht , nr
schlecht und elend diese Menschen sind ! Wie sollte jetzt dt
Sohn davon eine Ausnahme machen ?

Angelika erhob verwundert ihr thränenfeuchtes Antli
ö""* Vater, der mit schmerzlichem Lächeln fortfuhr .- „ D
glaubst , daß mir Deine inneren Kämpfe, Deine Unruhe ent
gärigen Ich weiß , wie es in Deinem Herzen ausstehEne begeisterte Erzählung von dem Zusammentreffen m
geffm has?

°* belehrt, daß Du ihn noch nicht vcr

bi- ich Ubbe ihn so tief , innig ! " und sie preß !
leuMet-n während ihre Augen wunderbar ausleuchteten . - „ Und auch Ottomar - "

verlockenden Schmeichelworten! Die

Vertb2 ^ ° 'h » unterbrechen , den Geliebten eifri
so - Äe erst ^ fuhr ungewöhnlich lebha ,
urtbeilen S ?/ ' Vergangenheit, dann wirst Du ander
lick die ditü -e

h ^ end , und ich will Dir end
baden 2 di- »' ich zu dem gemach
Mab

'
und roa b ' Er nahm im nächsten SessePlatz und zog die Tochter an seine Seite . Als ob die Ver

gangenheit noch einmal in ihrer ganzen lastenden Schwere
auf ihn cinstürme , ließ er den Kopf auf die Brust sinken und
verharrte so einige Zeit, eh ' er von neuem begann : „ Ich
habe niemals gegen Euch von Tagen gesprochen , die so weit
hinter mir liegen und die doch in meinem Inneren ihre ver¬
nichtenden Spuren zurückgelafsen haben . "

Angelika wagte nicht , ihn zu unterbrechen ; sie wußte , daß
er jetzt einmal den Schleier von einer Vergangenheit lüften
wollte , die er vor seinen Kindern bisher sorgfältig verhüllt,
und ihr junges Herz begann unruhiger zu klopfen. Was
sollte sie erfahren ? — Es waren gewiß die traurigsten
Schicksale, die ihrem Vater diese unheilbare Schwermuth ge¬
bracht . —

Der Alte stützte den Kopf in die Hand, und den Blick
zu Boden geheftet , begann er mit eintöniger, leiser Stimme ,
als wolle er die tiefinnere Erregung künstlich dämpfen :

„ Meine Mutter stammt aus einem sonnigen Lande . Sie
nannte Italien ihre Heimath und durch meine frühesten Kind-
heitsträume gaukelt das Bild von einer wunderschönen Frau,
die eüimal an meinem Bett gesessen und mich mit ihren leuch¬
tenden Augen angesehen . Ich habe sie zu früh verloren, um
mich deutlicher auf sie besinnen zu können . Ach und was
hätte ich darum gegeben , wenn mir wenigstens ihr Portrait
geblieben wäre ! Aber diese Elenden ! " — Seine Brust arbeitete
hörbar ; er richtete sich in die Höhe und seine dunklen Augen
flammten zornig auf. „ Nun, nein, " beschwichtigte er sich
selbst, „ ich muß ruhig bleiben , ich darf mich nicht von den
alten Geschichten mit fortreißen lassen , sonst vergeht mir schon
jetzt der Athem . " Und seine tiefinnere Aufregung bewies am
besten, wie recht er hatte.

Die Tochter legte nur leise , wie zur Beschwichtigung , ihre
kleine feine Rechte auf seine zitternden Hände ; er sah sie
dankbar an, dann richtete er wieder die Blicke zu Boden, als
könne er nur auf diese Weise seine unruhigen Gedanken sam¬
meln , und er fuhr in seiner Erzählung fort :

„ Ja , meine Mutter soll ungewöhnlich schön gewesen sein
und ein Italien bereisender Graf entflammte so für sie , daß

er sie zu seiner Gattin nahm. Er kehrte mit ihr in seine
deutsche Heimath zurück, und stolz auf den Besitz einer so
wunderschönen Frau, war seine Ehe eine ungewöhnlich glück¬
liche. Ich habe nichts Anderes erfahren, als daß mein Vater
meine Mutter wahrhaft vergöttert und auf Händen ge¬
tragen hat . "

Diese Mittheilungen waren doch weit überraschender, als
Angelika erwartet. — Ihr Vater von hoher Geburt und der
Sohn eines Grafen . — Wenn sie sich auch von thörichter
Eitelkeit frei wähnte, schwellten doch unwillkürlich neue Hoff¬
nungen ihre junge Brust . — Da war sie ja Ottomar eben¬
bürtig und der alte Graf Dörnthal hatte wenigstens kein
Recht , ihrem Herzensbunde aus Adelsvorurthellen entgegen¬
zutreten . Warum nur der Vater sein Herkommen bisher sorg¬
fältig verhüllt und nur einen bürgerlichen Namen geführt? —
Die nächsten Minuten mußten ihr darüber Aufschluß geben
und in athemloser Spannung lauschte sie auf seine weiteren
Mittheilungen.

Ganz in die Vergangenheit versunken, bemerkte der Vater
die tiefinnere Aufregung seiner Tochter nicht ; er schien es kaum
zu ahnen , wie sehr seine Mittheilungen geeignet waren, in der
Seele Angelika ' s die heftigsten Stürme zu wecken , denn er
begann nach kurzer Pause von neuem : „ Leider sollte dies
Gluck nicht lange dauern ! Meine Mutter starb, als ich noch
nicht drei Jahre alt war . — Mein Vater blieb lange Zeit
unvermählt ; aber endlich gab er dem Drängen seiner Ver¬
wandten nach und schritt zu einer zweiten Ehe. Diesmal
fiel seine Wahl auf eine Ebenbürtige, " setzte Federigo hinzu
und ein bitterer Sarkasmus spielte um seine Lippen . „ Ich
habe trotzdem nie begreifen können , wie ein Mann noch ein¬
mal eine Gattin heimzuführen vermag, der seine erste Frau
schwärmerisch , ja abgöttisch geliebt ! Mein Vater hat es auch
mit seinem Herzen bezahlen müssen, daß er es gewagt , sich
ein neues Eheglück gründen zu wollen . — Seine Gattin hatte
die vorschristmäßigen sechszehn, vielleicht noch mehr Ahnen :
sie war aus einem alten, wenn auch verarmten , gräflichen
Geschlecht und von einem Hochmuts) und einer Herrschsucht ,



nöthig machen ) find aufgehoben und damit alle Leute bis
zu 9M Mk. Einkommen von directer Steuer ganz befreit .
Damit aber der Ausfall an Steuern ersetzt wurde, wird
die Elasten - und Einkommensteuer derart geregelt , daß die
Steuersätze mit Steigerung nach o ^ en anders als seither
abgestuft , die geringere Leistungsfähigkeit besonders be¬
rücksichtigt , die Veranlagung gerechter und dem wirtlichen
Einkommen mehr entsprechend, und endlich eine höhere
Besteuerung des Einkommens aus Capitol -Vermögen ein -
geführt wird .

Der Antrag der Fortschrittspartei auf Abänderung
des A 21 der Städteordnung ist von den Nationailiberalrn
im Abgeordnetenhause unterstützt worben. Dw Freiconser -
vativen haben die Unterschrift abgelehnt. Im Centrum hat
man sich zwar für den Antrag ausgesprochen, sich aber
die definitive Entscheidung Vorbehalten.

Aus Triest wird vom 26 . telegraphisch gemeldet : Aus
dem Scutari - See fand neuerlich ein Seegefecht zwischen
Montenegrinern und Albanesen statt, wobei erstere den
Kürzeren zogen . Man ipriebk von 50 Tobten . _

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 28 . Februar. Am Ministertische : v . Goßler
und Commissarien .

Das Haus setzt die Berathung des Cultusetats fort : Ele¬
mentarunterrichtswesen .

Bei Titel 1 ( Besoldungen ) kommt Abg . Dr . v . Stab-
lewski auf seine alten Beschwerden über . das Schulwesen zurück.
Von einer Aenderung des Systems sei in den östlichen Pro¬
vinzen nichts zu merken ; die Simultanschulen blieben trotz der
großen Mißstände bestehen, das Falk 'sche System sei in der
Schule Aach keineswegs gebrochen . Katholische Geistliche würden
noch immer von der Localschulinspection ausgeschlossen . Der
Staat nehme noch immer für sich allein das Recht in An¬
spruch, die Erziehung des Volkes allein in der Hand zu be¬
halten und die Kirche davon auszuschließen . Das Falk' sche
Unterrichtssystem müsse unzweifelhaft zur Revolution führen
(Rufe links : Oho !) , denn dieses System beruhe auf den Ideen
Rousseau 's , über welche die Geschichte gerichtet hat . Bei
uns sei cs heute schlimmer als in Sparta , wo man die Kinder
nur den Eltern confiscirte; hier confiscirte man sie sogar der
Kirche denn man verbiete sogar den Privatunterricht in der
Religion . Aus allen Theilen des Landes würden denn auch
bereits Klagen laut über die zunehmende Verwahrlosung, über
die steigende Rohheit der Jugend . Redner wünscht die Gründe
kennen zu lernen, die es veranlaßt, das die katholischen Geist¬
lichen polnischer Nationalität von der Schule systematisch aus¬
geschlossen werden . Dergleichen Geistlichen dürften schon seit
Jahren nicht mehr die Schule betreten . Ebenso erhebt Redner
Klage darüber, daß in dem Regierungscollegium in Posen
kein einziger Katholik vorhanden ist und daß die evangelischen
Lehrer in der Provinz Posen im doppelten Verhältniß zur
Schülerzahl stehen.

Abg . Steinbusch ( Centrum) führt ebenfalls Klage darüber,
daß der Staat die Kirche von der Ertheilung des Religions¬
unterrichtes in der Schule ausschließe .

Abg . Seysfahrt : Wir Crefelder erblicken in der Auf¬
hebung der Simultanschule eine Vergewaltigung und bitten um
Schutz für sie . Meine Angriffe gegen die Verwaltung gehen
von der dem Vorredner entgegengesetzten Ansicht aus , und ich
bringe sie vor auf die Gefahr hin , daß der Minister sagt :
Bei so verschiedenartigen Anklagen genüge ich beiden am besten,
wenn ich auf keinen höre und bei meinem Mittelwege bleibe .
(Heiterkeit.) Die Erklärung des Ministers , daß sein Wohl¬
wollen gegen Personen und Institutionen nur bis zu der vom
Gesetz gegebenen Schranke gebe, steht ganz auf dem der Thron¬
rede und hat auch hier die Majorität für sich, nur das Cen¬
trum ist ihr Widersacher. Möchte sie doch in ihrer ganzen
Klarheit auch den unteren Organen als Richtschnur dienen !
Ich erwarte , daß der Minister die weitgehenden Ansprüche
des Centrums mit der Staatspolitik Vereinen wird. (Beifall
links, Zischen im Centrum .)

Abg . Straffer erkennt an, daß der Kampf um die Schule
allerdings die Hauptsache im Culturkampfe sei . Das wissen
auch die Liberalen sehr gut, welche unter dem System Falk
die keine Grenzen kannten und zuweilen schon an Wahnsinn
streiften.

„ Ob die hochgeborene Gräfin meinen Vater geliebt ? ich
weiß es nicht ; aber sie war eifersüchtig auf die Vergangenheit,
sie konnte es ihm nicht verzeihen , daß er seine erste Frau,die doch nur eine arme Bürgerliche, so glühend geliebt und
ihr Andenken noch in seinem Herzen lebte , obwohl er seine
Gefühle vor der zweiten Frau sorgfältig zu verbergen suchte.Ihre scharfen Augen schienen doch sein Innerstes zu durch¬
dringen , und sie quälte ihn namenlos, indem sie mit allen
Mitteln der List und Gewalt jede Spur des Andenkens der
ihr verhaßten Nebenbuhlerin zu stören iuchte . — Alles, was
nur an meme Mutter erinnern konnte , wurde beseitigt.Ihr Bild , das im Zimmer des Vaters gehangen , verschwand
plötzlich, Niemand wußte , wohin es gekommen war ! — Wohl
gerieth mein Vater darüber in den heftigsten Zorn ; aber die
Gräfin besaß einen mehr als männlichen Geist , sie wußte ihmden nöthigen Widerstand zu leisten, ja, an ihrem eisernenWillen zerschellte selbst der seine , auf den er sich bisher soviel zu gute gethan .

„ Mich beachtete die Gräfin - Stiefmutter nicht ; ich war
für sie nicht vorhanden , und so verlebte ich trotz alledem eine
glückliche fugend , denn ich konnte mich zwanglos umh . rtum -meln und besaß die Liebe meines Vaters , der freilick zuletztbeinahe nur verstohlen mir die Beweise seiner Zärtlichkeit zu
geben wagte ,

„ Meine Stiefmutter hatte ihrem Gatten ebenfulls einenSohn geschenkt, " erzählte Federigo weiter, „ und seitdem über¬
wachte sie argwöhnisch meinen Vater, damit er all seine Liebenur dem Kinde der erlauchten Gräfin und nicht mir zuwende .Um vor der halb wahnsinnigen Verfolgungssucht seiner Gattin
Rnhe zu baben , blieb meinem Vater, so schwer es ihm auch' - " ftel. nichts weiter übr -a , als sich von mir zu trennen. Ichwurde auf" (in ziemlich entferntes Gymnasium geschickt unddort einem LeArer in Pension gegeben. Mein Vater , überdm die Gräfin -, mit dm Jahren immer größere Gewalt ge¬wann, wagte zuletzt nicht mehr , mich in dm Ferien zu sich

sich die Schule in die Hände gespielt haben . Wir müssen sie
wieder zurückerobern . (Sehr gut ! im Centrum.) Nach der
Geschichte und nach der Gesetzgebung gehöre die Schule un¬
bestritten der Kirche , und so müsse es auch ferner bleiben .
Die Zahl der Simultanschulen sei unter Falk bis auf 442
gestiegen, hier müsse Wandel geschaffen werden . Wo keine
zwingende Nothwendigkeit vorliegt, müssen die Simultanschulen
wieder i» confessionelle umgewandelt werden .

Abg . Dr . Preger (C .) dankt dem Minister , daß er in
Bezug auf die Local - Schul - Inspektoren bereits Wandel ge¬
schaffen habe, und bittet ihn , darin fortzufahren. Als einen
Hauptübelstand bezeichnet Redner die Belastung der Kinder
im Alter von 8 — 12 Jahren mit Realien und zu geringe
Beschäftigung mit der deutschen Sprache und mit Rechnen .

Abg . Seyfforth ( Liegnitz) (Prediger und Sez ) bestreitet
zunächst , daß sich ein Rückgang m unserer Schulbildung ge¬
zeigt habe , denn die neuesten Rekruten - Prüfungen hätten er¬
geben, daß es mit der Volksbildung mehr vor- als rückwärts
gehe, und wendet sich dann gegen die Ausführungen Strossers.
Er bedauere , daß das konfessionell brennende Princip anstatt
des national einigenden zur Grundlage für die Volksschule
genommen werde , Anträge in dieser Beziehung werde er nicht
stellen , denn er habe keine Hoffnung, etwas damit zu erreichen ;
aber wenn man der Simultanschule alle möglichen Verbrechen
v »r» erfe , so müsse er diele Vorwürfe doch zurückweisen. Die
Simultanschule solle die Religion nicht vernichten ; der preu¬
ßische Lehrerverein habe sich ganz entschieden dafür erklärt,
daß der Religionsunterricht der Schule erhalten bleibe und
zwar konfessionell . Dadurch werde der Kirche gegeben , was
der Kirche ist, aber auch dem Staate , was des Staates ist .
Das Prinzip der Simultanschule bringe die gegenseitige Ach¬
tung, Toleranz und christliche Liebe zum Auscuck, und dadurch
werde die Kluft überbcückt werden , welche in unserem Vater¬
lande besteht. (Zustimmung.)

Abg . Dr . Windhorst bezeichnet die Angriffe des Abg .
Seyffordt als eine von ihm dankbar angenommene Reklame
und als das Ziel, welches er in der Schulfrage verfolge , die
Wiederherstellung des Zustandes, wie er vor dem Schulauf -
stchtsgeietz war ; dazu gehöre aber , daß die Regierung sich
nicht gleichgiltig gegen die Schule verhalte, daß sie vielmehr
aufrichtig die Interessen der verschiedenen christlichen Bekennt¬
nisse fördere . Redner bedauert , das die Beseitigung der Simul¬
tanschulen so langsam vor sich gehe, er wünsche, daß denselben
mit einem Male ein Ende gemacht werde .

Kultusminister v . Goßler : Ich erkenne an . diejenige Rich¬
tung , welche die Religion ganz aus der Volksschule verdrängen
will , hat hier keinen Vertreter gefunden . Andererseits will
Herr Windthorst den Zustand wieder einführcn, der vor dem
Schulanisichtsgesetz vorhanden war . Dieselben Bestrebungen

-finden wir in steigender Tendenz ausgedrüät innerhalb der
römisch- katholischen Kreise in Deutschland ; insbesondere werden
sie auch durch den Canistusvcrein gefördet , dessen Bedeutung
wir nicht unterschätzen dürfen. Dieser Verein hat „ die Rück¬
eroberung der Schule für die Kirche " ausdrücklich zum festen
Ziele proklamirt. Ich kann nicht wissen, wie weit Herr Windt¬
horst diese Zwecke erreicht ; mit meiner Hülse erreicht er fle
aber nicht . Ich stehe vielmehr fest auf dem Boden der Ver¬
fassung und des Schulaussichtsgesetzes , innerhalb der Prinzi¬
pien der Verfassung, die sich bei uns noch stets bewährt haben ,
will ich versuchen, da , wo auf dem Gebiet des Bolksschulw :-
scus eine Beruhigung noch nicht eiugetreten ist , eine solche
Herbeizufuhren . Ich resumire mich, mein ganzes Streben fußt
auf dem Boden der Verfassung und des Ausführungsgesctzes
dazu . Meine Ziele mögen falsch sein , aber ich halte sie hoch ,
und wenn ich damit scheitere, so scheitere ich in der besten
Ueberzeugung , das Wohl des Vaterlandes gewollt zu haben .
(Beifall .)

Der Titel wird bewilligt. Nach weitere unwesentlicher
Discnssion wird Titel 23 (Schulinspektivn) und Titel 25
(für Kreisschulinspektoren im Nebenamt) an die Commission
zurückverwiesen.

Berlin , 1 . März . Am Ministertische: Dr . Friedberg,
v . Goßler und mehrere Commissare .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste
Lesung des Gerichtskosten - Gesetzes für Zwangsversteigerungen
u . s . w . von Gegenständen des unbeweglichen Vermögens.

einzuladen ; aber er kam dennoch jedes Jahr einmal heimlich
zu mir, und wenn mich dann der unglückliche Mann zärtlich
an seine Brust zog, fühlte ich, daß er mir noch immer die
alte Liebe bewahrte .

„ Ich hatte eben mein Abiturienten- Examen glücklich be¬
standen und voll fröhlichem Jugeudmuth die Universität be¬
zogen , da finde ich eines Tages die Schreckenspost in den
Zeitungen, daß mein Vater plötzlich verstorben . Ich hätte
vielleicht von der Todesanzeige noch gar nicht erfahren, aber
ein Freund hatte sie gelesen und sprach mir am anderen Tage
sein Beileid aus , sich dabei wundernd, daß ich noch nicht in
die Heimath zurückgekehrt. Anfangs wollte ich es gar nicht
glauben — es war ja unmöglich ; — denn man hätte mir
doch von diesem furchtbaren Schlage Nachricht geben müssen.
Das Zeitungsblatt , das ich endlich auftrieb, nahm mir alle
Zweifel . . . Dort zeigte meine Stiefmutter das plötzliche
Hinscheideu ihres Gatten an und bat um stille Theilnahme für
sich und ihren Sohn . Mit keinem Worte war meiner er¬
wähnt, ja , man hatte es nicht der Mühe werth gehalten , mir
eine direkte Mittheilung zu machen . In stürmischer Hast reiste
ich nach Hause , um wenigstens den geliebten Tobten noch ein¬
mal zu sehen. Ich kam zu spät , — man hatte eben meinen
Vater in der Erbgruft beigesetzt und die Gräfin hatte sich
schon wieder auf ihr Zimmer zurückgezogen .

„ Empört über eine solche Rücksichtslosigkeit , suchte ich sie
ohne Weiteres auf, um ihr schonungslos meine Meinung zu
sagen . Wohl war ich auf einen schlimmen Empfang und
auf den heftigsten Kampf gefaßt, denn ich kannte diese Frau !
Aber die Scene , die mich jetzt erwartete, traf mich doch un¬
vorbereitet . "

Federigo hatte bisher ziemlich ruhig erzählt ; jetzt ver¬
mochte er es nicht länger auf seinem Sessel auszuhalten , er
sprang auf und wanderte mit hastigen Schritten und schwer-
athmend durch das Zimmer, während er von Neuem begann :

„ Ja , auf diesen Empfang war ich nicht vorbereitet; ich
hatte kaum die Schwelle überschritten , da trat die Gräfin auf
mich zu , und mit jenem Hochmuth , wie er nur ihr eigen war,

Der Gesetzentwurf wird ohne Discnssion auf Antrag des
Abg . Dr . Köhler an die Subhastationsordnungs -Commisston
gewiesen, und darauf die Berathung des Cultus-Etats fort¬
gesetzt .

Abg . v . Heydebrand beleuchtet die durch den Mangeleines Lehrer -Dotationsgesetzes in der Provinz Schlesien herr¬
schenden Zustände, welche er als unerträgliche bezeichnet . Es
würden daselbst nämlich nach ei" em katholischen Schulreglemcntvon 1801 , welches auch für die evangelischen Schulen gelte,die Lehrergehälter und Schulunterhaltungskosten , soweit sie von
den Gemeinden getragen werden müssen , auf die einzelnen
Stellenbesttzer ohne Rücksicht auf ihre Vermögenslage zn
gleichen Theilen vertheilt, wodurch selbstverständlich die aller¬
größten Härten herbeigeführt würden. Redner bittet den
Minister , bis zum Erlaß des Dotationsgesetzes eine Regelung
dieser Verhältnisse dahin herbeizuführen, daß bezüglich des
Aufbringungsmodus ein von der Aufsichtsbehörde zu bestäti¬
gender Gemeindcbeschluß gefaßt werden könne .

Minister v . Goßler legt die Schwierigkeiten dar , welchedem Erlaß des Dotationsgesetzes sich namentlich in finanzieller
Beziehung noch entgegenstellen , und erklärt, daß er sich glück¬
lich schätzen würde, wenn es ihm gelänge , den Uebelständen ,die er anerkenne , abzuhelfen . Den Vorschlag des Abg . von
Heydebrand verspricht der Minister in Erwägung zu nehmen.

Bei der Position der Taubstummenanstalten erklärte der
Kultusminister die Einführung des Schulzwanges der Taub¬
stummen bei dem Mangel an Anstalten gegenwärtig für un¬
durchführbar. Fortsetzung in der Abendsttzung .

Marin e.
Wilhelmshaven, 3. März . Durch Allerh . LabinetS- Ordre vom20. Februar cr ist die Commandirung von Maschmennnteringenieuren

zum Besuch der technischen Hochschule in Berlin zur weiteren Ausbil¬
dung behufs Befähigung zur Wahrnehmung der höheren Stellen im
Maschincn - Jngenicur - Lorps der Marine genehmigt worden. — Dem
Contre- Admiral Berger , Chef der Marine - Station der Nordsee , ist die
Allerhöchste Genehmigung zm Anlegung des EhrengroßcomIhurlreuzeS
des Großherzoglich Oldeuburgischeu Haus - und Verdienstordens des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig ertheilt worden. — Die WersibetriebS -
secretäre Thiele und Illing sowie der VerwaltungSsecretariatS-Applicant
Dierich sind zu WerftverwaltungSsecretären ernannt . — Lieutenant z . S .
v . Bierbrauer-Brennstein ist als Adjutant zur 2 . Werft-Division com-
maiidilt . — Corvetten - Capitäu Schulze hat einen vierwöchenllichenUrlaub nach Breme» und Berlin angetreten. Die Geschäfte als Vor¬
stand des hiesigen Abwickelung S- Bureaus hat der Corvetteri-CapitäliMeller in Vertretung übernommen.

Kiel' l . März . Der Transporldampser „ Eider" sting
heule von hier nach Wilhelmshaven ab . — Nach einer
Miiiheilung ist die Korvette „ Elisabeth " am 1k>. Januar
in Nagasaki , das Kanonenboot „ Albatroß" am 20. Januar
in Concepcion , Uruguay, eingerroffen .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 2 . März . In der gestern Abend

abgehaltenen gemeinschaftlichen Sitzung beider städtischen
Collegien stand als Hauptgegenstand die Berathung des
Stadthaushalts- Etats pro 1883/84 auf der Tagesordnung .
Die Verhandlungen gelangten in dieser Sitzung nicht zu Ende,
sondern sollen in einer am nächsten Montag abzuhaltcnden
Sitzung fortgesetzt werden . Wir behaltrn uns deshalb ein
ausführliches Referat bis nach definitiver Genehmigung- der
Vorlage noch vor .

* Wilhelmshaven 2 . März . Durch das von unserer
Marine - Capelle gestern Abend im Kaisersaal gegebene Wagner-
Concert hat sich den Kunstgenüssen , welche uns die Winter-
saison geboten , ewcr der hervorragendsten angcreiht. Die
Capelle bestrebte, sich , ihr Bestes zu bieten und das zahlreich
erschienene verst

'
äudnißmnige Publikum ließ vom ersten bis

zum letzten Accord die weihevolle Stimmung erkennen , in
welche es durch die vorzügliche Wiedergabe einiger der herr¬
lichsten Schöpfungen unserer großen Meister der Tonkunst,
Beethoven, Mozart, Wagner und Gluck, versetzt wurde. Und
vor Allem Wagner — der zur Genugthuung der Deutschen
das Sprüchwort „ In seinem Baterlande gilt der Prophet
nichts" ebenso wie manche andere Geistesheroen zu Schanden
gemacht hat — konnte nirgends schlichter, aber auch nirgends
gemüthvoller geehrt werden , als durch die Andacht, mit welcher
hier das Publikum seinen Tomposttionen lauschte . Wagners
Musik bedarf selbst für Laien keines großen Commentar--

fragte sie mit scharfer , schneidender Stimme , noch eh
' ich ein

Wort der Anklage vvrzubringen vermocht : „ Was wünschen
Sie , junger Mann? Wie können Sie es wagen , ohne Er-
laubniß mein Zimmer zu betreten ? " und als ich ihr nun ,
trotzdem uneingeschüchtert von diesem Auftreten, meine bittern
Vorwürfe cntgcgenschleudern wollte , rief sie mir zu : „ Ent¬
fernen Sie sich augenblicklich, oder ich lasse Sie durch meinen
Diener hinanswerfen ! " Das war mir zu arg . Ich mußte
laut auflachen . „ Sie vergessen, daß ich der älteste Sohn
meines Vaters und daß ich es bin , wenn Einer hier zu be¬
fehlen hat . "

Jetzt war es die Gräfin, die ein Helles, boshaftes Lachen
ausstieß, das mir durch Mark und Bein ging und daS ich
noch immer höre , selbst noch in dieser Stunde. — „ Sie
irren sich , mein Bester ! " rief sie und ihre grauen Auge«
funkelten . „ Mein Gemahl hat niemals einen anderen eheliche «
Sohn gehabt , als den ich ihm geboren , »nd mich um die
früheren Liaisons des Verstorbenen zu kümmern , halte ich
unter meiner Würde . "

„ Was wagen Sie ? " rief ich empört . „ Wie können Sie
sich unterstehen , in einem Athemzuge meinen Vater und meine
Mutter zu beschimpfen ? — Ich bin der legitime älteste Sohn
des Grafen Dörnthal — "

„ Dörnthal ! " — wiederholte Angelika mit leiser Stimme
und letzte beide Hände auf die heftig klopfende Brust. Wohl
hatte sie bereits geahnt, daß sie diesen Namen hören würde,
und doch war es ihr, als ob mit diesem Wort erst der letzte
Zweifel schwinden müsse. Welch ' eine seltsame Verkettung des
Geschicks! . . . Tausend wunderliche Gedanken und Empfin¬
dungen stürmten auf sie ein, über die sie sich keine klare
Rechenschaft zu geben vermochte .

„ Ja , Dörnthal ! " bestätigte der Vater , und sich seiner
Tochter zuwendcnd , fuhr er fort : „ Und nun wirst Du be¬
greifen , daß ein Abgrund uns von diesen Leuten trennt , ob¬
wohl Bande des Blutes uns mit ihnen verbinden sollten , —
denn der Vater Ottomar 's ist, wie Du bereits geahnt, meM
Stiefbruder . " (Fortsetzung folgt.)



apparates : seine in Töne übersetzte Gesühlssprache wird dem

Herren leicht verständlich und dies trägt wesentlich dazu bei,
den Totaleindruck zu erhöhen , die Wirkung nachhaltiger zu
machen welche die Schöpfungen des großen Meisters überall
da Hervorbringen muß , wo sie in gleich vorzüglicher Werse
wie von unserer Capelle wiedergegeben werden . Wir wissen
nicht, was wir aus dem Füllhorn herrlicher Gaben fürs Ohr
und Gemüth , welche das gestrige Concert boten , in vorderste
Reihe stellen sollen : es war eben Alles vortrefflich , Alles
Hörenswerth und schön, so daß Hrn . Capcllmeister Latann und
der Capelle viel Dank für den gebotenen und höchst beifällig auf -

genvmmenen Kunstgenuß gebührt .
* Wilhelmshaven , I . März . Unsere freiwillige Feuer¬

wehr feiert morgen Sonnabend im Ernst 'schen Local ihr drittes
Stiftungsfest durch einen Commers . Wir wünschen den
Männern der That , welche im Ernstfall schon so wacker bei
der Spritze gewesen sind , einen heiteren Abend und ein gründ¬
liches Gelingen aller an brennend durstigen Kehlen angestellten
Löschversuche ohne nachfolgenden — Brand .

Wilhelmshaven . Unbemittelte Inhaber des Eisernen
Kreuzes dürften darauf aufmerksam zu machen sein, daß aus
den am 1 . Januar fällig gewordenen Zinsen der Stiftung
zum Besten unbemittelter Inhaber des Eisernen Kreuzes (vom
Feldwebel abwärts ) durch den Kaiser 20 unbemittelte Inhaber
dieses Kreuzes mit je einem Geldgeschenk von 66 Mk . bedacht
werden sollen.

* Heppens , 1 . März . Der im „ Tageblatt" (in Nr . 32)
erhobene Nothschrei über den wahrhaft unergründlichen Zu¬
stand der Straße durch unsere Ortschaft hat bereits gebührende
Berücksichtigung erfahren . In Rede stehender Weg wird
gegenwärtig mit Steinbrockcn und Eisenschlacken aufgefahren .
Wenn hierdurch allerdings auch noch keine regelrechte Chaussee
gebaut wird , so wird durch dieses Auffahren (welches an eini¬
gen Stellen die Höhe von über zwei Fuß beträgt , doch eine
gute , fahrbare Straße hergestellt , und ist somit der sonst recht
lebhafte Verkehr durch unsere Ortschaft , resp . die Verbindung
von Neuheppens nach hier und der Fortificationsstraße sicher¬
gestellt.

Aus der Rrngegerrd und der Provinz «
8 Riistersicl , 1 . März . Die von unserm Verein

„ Silentium " am 27 . Februar veranstaltete Vorstellung hat
eine Einnahme von reichlich 28 Mk . erzielt . Diese Summe
ist zum Besten der Ucberschwemmten in der Rhein - und
Maingegend bestimmt .

—k. Schortens, 1 . März . Wie man aus sicherer Quelle
erfährt , ist an den Pferdehändler Herrn Weerda zu Accumer¬
siel von der Großherzoglichen Köhrungs - Commission das Er¬
suchen gestellt worden , seinen Prämienhengst „ Magyar " als
Repräsentant hervorragender Beschäler nach Hamburg zur
internationalen Ausstellung schicken zu wollen ; diesem Ersuchen
wird entsprochen werden . Dieser schwarze Hengst erhielt auf
der Ausstellung zu Hannover 1881 zwei Prämien und 1882
zu Oldenburg die Staatsprämie von 1500 Mark und den
Namen „ Magyar . " Außerdem gedenkt Herr Weerda noch
zwei zweijährige Hengste , eine Collectiv -Ausstellung von zwölf
Kühen und Quenen , sowie einen Stier , sämmtlich Heerdbuchs -
vieh , so auch mehrere echt friesische Milchschafe in Hamburg
auszustellen . — Der Tod hält hier augenblicklich reiche Erute ,in voriger Woche hatten wir in unserer Gemeinde 3 und in
dieser Woche 5 Leichen. — Die Preise für ein lOpfündiges
Brod stehen hier nach wie vor noch immer ,ouf 70 Pfennige
und scheint es , als wenn es hierbei noch vorläufig bleiben soll .0 . Hohenkirchen , 1 . März . Die Herren Meenen und

Dieckmann hierselbst haben neben ihrem Bankgeschäfte nunmehr
auch eine Sparkasse errichtet , worin schon Einlagen von drei
Mark gegen eine jährliche Verzinsung von 3 >/z pCt . entgegen¬
genommen werden . Dieses Unternehmen wird von der hiesigen
Landbevölkerung sehr beifällig ausgenommen , indem bekanntlich
im Gegentheil zur Stadt auf dem platten Lande fast jede
Gelegenheit fehlt , kleine Ersparnisse von Schülern , Dienstboten
u . s . w . sofort sicher und zinsbringend zu belegen . Nicht nur
daß hierdurch kleine angesammelte Beträge , welche , sonst in
den meisten Fällen wieder nutzlos durch die Finger gehen,
zusammengehalten werden , es wird auch nicht selten der Sinn
zum Sparen geweckt und der Grund zu späterem Wohlstand
gelegt .

Amich , 28 . Febr . Gestern Abend wurden zwei Per¬
sonen, ein Handelsmann und ein Maurergeselle von hier , auf
dem Wege nach Moordsrf von einigen ihnen begegnenden
Personen angefallen und durch Messerstiche derartig verletzt,
daß sie ärztliche Hülfe nachsuchen mußten . Die Verletzung
des Händlers , ein Schnitt in die Armmuskel , soll ziemlich
erheblich sein und eine längere Erwerbsunfähigkeit zur Folge
haben .

— Die Bahnarbeiten gehen jetzt auch auf der Strecke
Emden -Norden in raschem Tempo weiter . Mit der Schienen¬
legung war man dieser Tage bereits bis auf etwa 3 Kilo¬
meter an Georgsheil herangekommen . Die noch rückständigen
Arbeiten zur Herstellung des Bahnkörpers sind auch vom hie¬
sigen Bahnhofe aus in Angriff genommen , indem die Schwellen
gelegt werden .

Bermischres -
— Zu dem bei Hofe stattfindenden Festlichkeiten haben sich

viel erlauchte Gäste in Berlin eingesunden , so der Prinz von
Wales , der Herzog von Genua , der Prinz Arnulf von Bayern ,
der Großherzog von Hessen mit beiden Töchtern , der Groß¬
herzog und die Großherzogin von Baden , das Großherzogliche
Paar von Mecklenburg -Schwerin und der König und die Kö¬
nigin von Sachsen .

— Bayreuth . Bei der im Wagnertheater stattgehabten
Besprechung wurde im Namen des Berwaltungsrathes die Er¬
klärung abgebeben , daß die Parsifal - Aufführungen in diesem
Jahre wiederholt werden sollen . — Richard Wagner soll außer
seiner Villa „ Wahnfried " kein Vermögen hinterlafsen haben ,
was bei seiner wehr als fürstlichen Lebensweise — er pflegte
z . B . nur mit Extrazug zu reisen ! — allerdings erklärlich
wäre , obgleich er ein mehr als fürstliches Einkommen hatte .
Von der Berliner königl . Theaterverwaltung hat er für seine
sämmtlichen Opern z . B . die hübsche Kleinigkeit von 545477
Mk . 93 Rpf . bezogen . Für die Partitur seiner letzten Oper
z ! B . erhielt er 100 000 Mark . Die Tantiemen von der
Aufführung seiner Opern (meist 20 Prozent ) betrugen von
der Wiener Hofoper allein jährlich 50 — 60 000 Gulden , und
diese Tantimen bleiben seiner Familie auf lange Jahre hinaus .
Man schätzt sein regelmäßiges Jahreseinkommen aus den Tan¬
tiemen allein auf 200 — 250 000 Mk . Und doch nichts hinter¬
lassen ? !

— Petersburg . Der „ Herald " berichtet : Fedor Jew -
tichejew, der kostromasche Waldmeusch , welcher gestern im Mu¬
seum Lent angekommen ist . und seit heute dem Publikum gezeigt
wird , ist ein Knabe von 14 Jahren , seinem Älter entsprechend
nicht groß , 30 Wersch ock nur , aber geistig rege, für ein Kind
des Volkes sogar intelligent . Sein Vater Peter wurde als
fast verwildert in den korowinschen Wäldern gefunden , war
ebenso im ganzen Gesicht behaart , wie sein Sohn Fedor . Die

Behaarung seines Gesichtes ist eine durchaus vollkommene und
vesteht aus seidenweichen, fast aschblonden Haaren bis zu 1 ,
ja l? /g Werschok Länge Die eigenthümlich Helle Färbung
dieser Haare , welche sich auf den Armen in ^ Zoll , auf dem
Mittelrücken bis auf das Kreuz in ca . 3 —4 Zoll Längs wieder- '
holen , ist die Ursache , daß diese specifische Behaarung dem
staunenden Beschauer erst nach längerer Betrachtung zu vollem
Bewußtsein kommt.

— Zur Sonntagsfeier . Viel gelacht wurde in Hohen¬
mölsen über folgendes Berschen , das in großen Lettern ge¬
druckt an ca . 30 Thüren von Handeltreibenden zu lesen war :

Wer Sonntags sprechen will mit mir ,
Der komme durch die Hinterthür .
Denn vorn ist alles fest und zu
Von wegen größter Sonntagsruh ' .

— In Leipzig wird am Roßplatz ein großes Schlachten -
Panorama errichtet . Professor Louis Braun in München
wird die Schlacht von Mars la Tour und insonderheit die
großen Cavallerie - Attacken am 16 . August 1870 darstellen .

— Etwas für Jäger . 1 . Ein Jagdpachtvertrag kann
immer nur . auf mindestens 6 Jahre abgeschlossen werden .
2 . Berechtigt zum Abschluß ist nur der von der Gemeinde
eigens zu diesem Zwecke gewählte Jagdbevollmächtigte . Der
Ortsvorsteher , als solcher, kann keine Jagd verpachten . 3 . Der
Jagdvertrag muß bei Strafe der Nichtigkeit schriftlich abge¬
faßt sein . 4 . Wer es weiß oder wissen muß , daß er auf
Grund eines ungültigen Pachtvertrags jagd , ist strafbar .
5 . Ebenso wer sich absichtlich das Wild aus einer fremden
Feldmark in die seinige hinüber scheucht, oder auch wer cs sich
durch Andere daraus zutreiben läßt , um des übergetretenen
Wildes in seiner eigenen Jagd habhaft zu werden . 6 . Ein
angeschossenes Stück Wild darf man weder selbst über die
Grenze hinwegholen , noch es durch seinen Hund holen lassen.
7 . Schlingen stellen darf selbst der Jagdberechtigte nicht .

— Immer speculativ . Moses Lewisohn ist mit seinem
kleinen Sohn Isidor in die Oper gegangen und hat Plätze
genommen auf der Galerie . Bor Beginn der Ouvertüre
lehnt Isidor sich neugierig weit vor über die Brüstung .
„ Jstdorchen , Jsidorchen "

, ruft der besorgte Vater , „ gib Acht,
daß de nicht hinabsällst ins Parquet , da unten kost 's einen

Thaler ."

Wilhelmshaven , 2 . März . Loursbericht der Oldenb . Gpar -
n . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) . gekauft d^ auft
4 pD . Deutsche Relchsaiüe'che . . . . . . 10180 °/„ 102,35 "/ .
4 Oldenb . Tonsols . 101,00 „ 102,00 „

Stücke L 100 M i . Berk . V-
"/o Häher.

4 „ Ieversche Anleihe . . . 99,75 „ „
4 „ Oldenburger Stadl Anleihe . . . . 99,75 „ 100 .75, ,
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 '- ,, 101,00
4 Landschaft!. Tenlral -Pfandbr . . . . 10110 „ 10 >,65 „
z „ Oldenb. Prämieuent . p . St . in M . 148.50 147,50
4 , , Preug . consolidirtsAnleihe St . ä 200 M . 101,80 „ 102 .35 „

500 M . u . 300 M . i. Berk . ' /« °/° höher .
4 ' /, „ Preußisch« coirsoli'virte Anleihe . . . 103,40 „
4 ' / , , Pfaudbriese der Rbein. Hypothekeu -

Ban ? Ser . 27 — 29 . 100,00 „4 Maudbr . der Rhein Hyp.-Bank . . . 98 99
4' / , Plcnidbr. der Bramrschw . -Harmoversch .

Hypothekenbank . . . 101,60 102,15
4 Pfandbr . der Brannschw. -Hannoversch .

5 „
Hyvoibekenblm ! .
Loruifia Priorir .

96 .70 „
100,50

97,25
101,50 „

Wechiel aal Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 169,10 169,90
„ London kurz kür 1 Lstr. in M . . . 20,39 20,49
„ Newyork „ 1 Doll . „ „ . . 4,18 4.24

Wcchiel unter 100 Pfdsir. im Einkauf 3 Pfg . unter Cour« .

Bekanntmachung.
Die UntkrhaliurigSarbeiten vor

Eisenbahnen rc . , sowie dtt Schmie
dearbeiten zur Anfertigung vor
Weichen sollen in öffentlicher Sub
Mission getrennt vergeben werden .

Die Submission findet

Sonnabend,
den 10 . März er .,

Vorm . 11 Uhr,
im Bureau des Marine - Artillerie .
Depots statt und sind Offerten bit
zu diesem Termine mit einer be¬
züglichen Aufschrift versehen dein
Unterzeichneten Depot einzureichen

Die Bedingungen liege » eben ,
daselbst zur Einsicht aus .

Wilhelmshaven , 1 . März 1883
Marme -UMem -Devoi.

Bekanntmachung^
, Die Beseitigung von Hvlzzäunen
sowie die Herstellung der zur Er¬
richtung einer Stacheldraht - Einfrie -
digung erforderlichen massiven Sau .
len - Fundamente , ferner das Am
bringen und Befestigen des Stachel ,
oralstes an gußeiserne Säulen mit
ttiisschmiedeeiserncr Splinte soltm Wege der öffentlichen Submissiorvergeben werden .

Die Submission findet

Dienstag ,den 6. März cr .,Vorm . 11 Uhr,
Unterzeichneten De -

^ zn welchem Ter mimdie Offerten mtt einer berüalickev
Aufschrift versehen einzureichen sind .Die Bedingungen sind ebendaselbst
einzusehen .

Wilhelmshaven , 24 . Febr . 1883 .

Bekanntmachung .
An Stelle der als solche ausge¬

schiedenen Hebamme Frau Zanffen
tritt die Hebamme Frau Burg
hardt , Neuestraße 8 , mit dem
1 . März cr . als Bezirkshebamme
für den nördlichen Stadibczirk ein .
Es umfaßt letzterer den Stadtlheil
Neuheppens , Ostfriesen - , Hinter - u .
Werftstraße und den Allendeichs
weg , sowie die in diesem Bezirk
belegenen einzelnen Häuser .

Wilhelmshaven , 27 . Febr . 1883 .
Der Magistrat.

Schulsache .
Das Schulgeld pro Quartal Ja¬

nuar bis März 1883 ist für die
Kinder der Mittel - und Volksschule
während der Hebung der Staats¬
steuern im Marz an den Rendanten
der Schulkasse , Herrn Domainen -
Jnspeklor Meinardus , zu zahlen .
Etwaige R . clamalionen sind lei
dem Unterzeichneten Schulvorstande
anzubringen .

Wilhelmshaven , 28 . Febr . 1883 .
Der Schulvorstand . _

HZei unserer Abreise nach Bremer -
haven sagen wir allen Freun¬

den und Bekannten ein herzliches
Lebewohl. Heinrich Zanffen ,
_ Karl Winkler .
ll^ ch bin Mittwochs und Sonnabends

in Neuheppens , Dienstags und
Freitags in Wilhelmshaven mit Sä¬
mereien, Pflanzkartoffeln und Char¬
lotten auf dem Markte anwesend.
_ _ Frau Thier .

Kilberkamp , Poststat . Hahn .
^ Ich habe 4 — 5 Doppelwaggons
trocknen, schweren, schwarzen VorP ,
in den Waggon ab Station Hahn oder
Rastede zu liefern , zu verkaufen .

Vl llk Oousskk-

Berkaus .
Die dem Zimmermesstcr Hin

rich Zanffen Hinrichs zu Se
bau gehörigen Immobilien , nämlich :

1 . zwei Wohnhäuser mit Garten
zu Sande , an der Chaussee
belegen ,

2 . zwei Wohnhäuser mit Hof .
raum , zu Sedan , Gemeinde
Bant belegen ,

sollen am

12 März d . I .,
Bonn, ll Uhr,

im Gerichtslokole zu Jever im
Wege der Zwangsversteigerung ver¬
kauft werden . Kaufliebhabee wer¬
den hwrauf aufmerksam gemacht ,
mit dem Bemerken , daß der Zu¬
schlag erfolgt , wenn das Taxat ge¬
boten wird .

Jever . ZI . lll . ? Iin884n .

Zu verkaufen
auf sogleich eine schöne Sowmer -
laube , sowie ein schönes Garlen -
einfriediguogSsiakel , auch eine eiserne
Tragsäule , billig .

Bäckennstr . I . D - Hilinchs ,
Neuheppens .

( Segelschiff - Vögel ) a Mk . 25 zu
haben . Oldenburgerstr . 5 .
/ An cmst . junges Mädchen wünscht

Stellung als Stütze im Haus¬
halte od -w als Verkäuferin in einem
Geschäfte zum 1 . April ob . 1 . Mai .
Zu erfr . Köniasstr . 45 , p . sinks .

Logis
für l over 2 Mann bei

Dobber , Belfort
LZ junge Leute können Loqis er-
L2 halten .

Marktstr . 14, Elsaß .

Am Mittwoch , den 7 . März ,
Netzen wieder eins Ladung fette

Berliner Ochsen
in Burg Hohenzollern zum
Verkauf .

.RnHiL*
Viehhändler aus Lilienthal .

Zu vermieden
eine Stube an einen ord - iülichen
Mann . H . Schtvitlers , Elsaß ,

Börsenstr . 32a .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube , monatt . 10 M .

O ldenburgerstr . 18 .
L) anständige junge Leute können
^ gutes Logis erhalten .

H . Rannen , Altestr . 16.

Zu vermiethen
eine fein möblirts Stube nebst
Schlafstube an einen oder zwei
Herren .

H . Mannen , Altestr. 16 .

Zu verlausen
an der besten L : ge, grenzend an die
Hinterstraße , ein Bauplatz . Zu er¬
fragen in der Exp . d . Bl .

AVZöbeln , Hans - u Küchen -
Ä/b gerätb auswanderungshalber
billig zu verkaufen bei

Kl . Klempner ,
Belfort , in C . Zwingmann 's Hause .
/ ^ in massiver , eichener, großer Klei -
^ derschrauk sowie eine 2 schläfrige
Bettstelle mit nenausgepolsterter Ma -
traze , sind veränderungshalber zu
verkaufen .

Belfort , Werftstraße 7 .

Empfehle

westphSl . Speck
L Pfd 85 Pf .

« Mül
a 90 Pf . ,

amerit. Schmalz
a 70 Pf .
Z . B . Egberts .

ĉ n dem zu Rüstersiel belegenen
Hause si- d auf Mai 1883 noch

2 Wohnungen zu vermiethen .
Wilhelmshaven .

Aug . Schild

Lehrverträge ,
passend für jedes Geschäft , empfiehlt
und hält stels Lager

Th . Sich .

Zwer anständige Leute können Logis
erhalten bei

Wwe . Hirsch,
Bismarckstraße Nr . 60 , 1 Tr .

L) junge Leute können billiges Logis
^ erhalten bei

Fr . Müller , Elsaß,
Mühlenstr . Nc . 1 .

Umzagskatker zu. verkaufen
eine B ttstells mit Sprungfeder¬
matratze , ein Broncespiegel , Oelge -
mälde , Verlikow . Sophatisch und
Waschtoilette . Roonstr . 78 P .

feines Logis für anständige
junge Leute von der Werst .

Kronprinzenstraße 9 .

Voranschlags -
Formulare

sind stets vorräthig zu haben .
8Ä88 .



Sonnabend , den 3 . ÄOkärz, beginnt ^derHBer -

kauf des so beliebten Bockbiers aus der Has -

lind '
scber , Dampf -Brauerei in Ohmstede

und empfehle dasselbe :

Zn Fässern n Liter Mk . 0 . 28 ,
, , Flaschen 85 zu , , 3,00 ,

Frleckrilliliraßk 4.
H, «»,. . . . » ««>. . .

I81S : EE sigsnv Vsntrslgssvtiösts j? in Kerl«)
vr «,ü «» . L«lxrlz . Sresl » » . 8t «ttln . vsniix . SsIIe » . 8 . vsssel .

xatsSsnl . » « »Wok . LLNnorer . Ursokkurt s . 0 . Lüiiizsdsrx j . Nr .

Wck 500 Males io veuisMasä.
Usus riiisisn wsr ctsri sisls §srn vsrAsbsir .

Ois

OsvLlä Ulsr ' svke, Velsv
vos Nk. 0. 80 ?k. pro I.iivr (äiv klascke 60 kk.) as

unter cien 8ec!>n§un§sn seines l'eeis - Loueantes
, j » ä rn d » b « o :

^ilialsv in IVüIiolmsimvLN bei Ilsrran M . Xustrl , varlänKsrts
Löuigstr. , ^.. I 'olLsrs , Mttslsti -. , Z KrumderA , Varal ,
ürstlis Oläsubui 'K , Narict 18 ._ _

Haushaltungs -Kohlen .
Englische beste Z, Last 42 Mk . , deutsche Nußkohle 36 Mk ., deutsche

Stückkohle 37,50 Mk . Besten Vareler Preßtors und Brenn¬
holz hält stets auf Lager vorräthig

FZrilri .

Das Neueste in :
Filz- mil UstMlm Mil Miitzm
für Herren und Knaben empfiehlt in großer Auswahl zu bekannten
billigen Preisen .

Hüte U" d Mützen , sowie die seit
vielen Jahren bekannten rein wollenen

LinnriUKarir -AliLtL « « , ä Stück 1 Mk ., empfiehlt in großer Auswahl

Naomis 8eli1öM , Kürschner ,
Neuheppens , Bismarckstr . 60 . Belfort , Werftstraße .

Coilfirumndeil -AiWge
trafen in großer Auswahl in guter , gediegener Waare zu billigen Preisen
wieder ein . Ruh . Albers , Bismarckstraße 62 .

Elmfirmilllm-Knziige,
sowie Hüte , Stieseln und Mützen in gediegener Waare und zum
billigen Preise bei

_ _ ItiKl . ^ I >l»« k8 . Bismarckstr. 62.
Prüfet AlleK ' und behaltet das Beste !

Reingehaltene Bordeaux - Weine L Fl . 1,00 , 1,25 u . 1,50 M . ;
Portwein , Madeira und Sherry , pars, Ä Fl . 1,50 M .;
Weistweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrae und Rum
L Fl . 1 M . ; xursn Arrae und Rum a Fl . 2 resp . 3 M . ; Punsch -
Essenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz s , Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt
_ D . öl ^ rnalrlt , Wilhelmshaven und Belfort .

Neue Regenmäntel
^

für Kuder, Konfirmanden u . Damen
sind eingetroffen .

6 . lliekmann .
ünlltkab llinrielis, Jever.

Samenhandlung und Handelsgärtmrei .
. in nur zuverlässig keimfähiger Waare 1 . Qualität bei
billigster Pre,sstellung seine meist selbstg -zogenen

Gemüse- und Blumensömereien .
Preis Verietchnifie hinüber franco zu Dienst - n .

Cünfirmanden-Anzüge
sowie Hüte , Stiefel , Wäsche zu bekannten billigen Preisen
b« 8 . Uenheppens.

Ersparnitz an Petroleum !
Neue patentirte

PetroleM -Koch -AMrate,
ganz gußeiserne , mit Doppelwalzenbrenner und Wasserkühlung , welche alle bis¬

her fabricirten Apparate übertreffen , in elegantester Ausführung , empfiehlt
billigst

MsmarlMr. W
5Z.

MW
Die Hauptvorzüge dieser Kocher sind :

Das Hebe » und Senken der Geschirrkrone , wodurch flaches und sackartiges Kochgeschirr

jeglicher Größe Verwenduua findet , sichere und dauerhafte , nie reparaturbedürftig « Dochte

füüruna Wasserkühlung , weiche das Petroleum kalt hält , den Verbrauch verrigert und
jede Explosion unmöglich macht . Emaillirte Petroleum Bassins . ^ ^ ,

Petroleum -Kochmaschinen älterer Constrnktwnen zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen . _ _ _

Worlnusige Anzeige.
Hiermit den geehrten Damen Wilhelms¬

havens und Umgegend zur Kenntniß , daß wir
in den nächsten Tagen eine grotze Een
düng Sommerhüte bekommen.

Sämmtliche in's Putzsach fallende Arbeiten
werden vom 15. ds . Mts . ab bei uns ange¬
nommen und unter Leitung einer erfahrenen
Hamburger Directrice ausgeführt .

Näheres durch den am Ende dieses Mo¬
nats erscheinenden Catalog .

ÜLllidurZör AkZros -IäZör
lk > L« ckr »Vt » RZ »8 « I » «K

Sjsmarckstnße Nr. 8._
»A8 üilöböl-l.agei' von k . älbökZ
liefert gute Nrbnt bei billiam Preisen U !?d hält Bettfedern und
Daunen , sowie fertige Betten stets vorräthig.

_
IL « lÄ . ^ Iikvi ' 8 , Kismar ^ firoße 62 .

Lager
en , Ra uch , Kau - und SchnupfCigarette »?

langen Pfeifen in Weichsel , Pfefferrohr , Cedern und
von Cigarren
tahaken ,
Maßvoller . Das Neueste in ikr ^ öro -Pfeifen , Systeme aller Art ,
Meerschaum Pfeifen , Cigarren - und Cigarettenspitzen
^ N8lä » 0 ikrilltii , Ilvnelizlioi » , M « 8 « I»« 1» « Ooralle » ,

sowie verschiedene Geltendesten .
As rund Kain , 8piritnv8 « i » und IV « in « .

Köiügstraße 53 . stöbert Vl? o ! l Königstraße 53 .
Der

KusverliMf
m - incs noch completen Gisen -
»vaarenlagers dauert fort.

Preise auffallend billig und
wird öei Abnahme von 3 Mark
lO pCt . Rabstt bewilligt.
M .

Eisenhandlung .
Roonstr . 78 .

Ktrohhüte
zum Waschen , Färben und .Noder -
nisnen werden prompt und billig
besorgt . Facons in großer Aus¬
wahl zur Ansicht bei

M Schlöffet . Bettort,
Werfkirraße .

Loose
zur 7 . großen

Pferde - Perloostmg
in Znowrazlaw

L 3 M . find zu baden in der
Exped . d. Wilhelm sh . Tagebl .

Brandenburger

Kartoffeln
in blaßrother hochfeiner Waare em
PNehtt

« » rl « i - rikol , Kurze Str . 9 .
Bon So -.nkag Mor,en 7 Ubr

an fr . Schweins ' eber , Roth¬
und Mettwurst bei

'M . O . ^Viltoi 8 , Altheppens ,
Eintaunasstr . l62 .

Sckwa ' zen

Cachemire
in 20 verschiedenen Mustern zu sehr
billigen Preisen empfiehlt

<» . violrinniri »,
Neue Str . 14 .

Zur

Frühjahrs - Zais«
halte meine Bleiche den geehrten
Herrschaften gütiger Beachtung em¬
pfohlen . Preise billigst .

Das Auflegen der Wäsche wird
auf Wunsch auch durch mich besorgt .

M . Blohm ,
Moltkestraße Nr . 20 .

Nl ^ WZLGlrS
Alle , welche mir aus dem ver¬
gangenen Jahre und früher schul¬
den , sich bis >um 1 . ? pnl cr . mit
nur adsinden zu wollen .

C . I . Arnoldt .
Feinste Harzer

MmmMse
vorzüalich im Geschmack , 100 St .
3 Mk . , bei Posten bedeutend bil¬
liger , versendet gegen Nachnahme
die Harzkaserei
ii? . N « rSiMnnii,Wcrmgerodra/H

werden nach den neuesten Formen
gewaschen , gefärbt und mo «
oernisirt .

Liranßstderu
werden gewaschen und gekräuselt bst

I - » ini » 6r8 , Bismarckstr . 09 .

öl
ksmvM

Sonnabend , den 3 . März ,
Abends 8Vz Uhr ,

im Ernst '
schen Saale :

Ztiftmigssest.
I . v. A .
Das Commando .

irrtitti »

krmiii WLM "
Äm Sonntag :

Anstich
von

Kock - Kier .
A . Oetcken.

fl -ei -Lonoent
des beliebten Wiener - Salon -
Zithermeisters und Ehren
Mitglied des 1 . Wiener-Zsther -
Clubs , ^ l« 8 . Vsi - ül . L,v « p .
8 « rnt » Irl , am Sonntag , den
4 . März , im Saale der Frau
Wittwe Chriselius in Belfort .
Anfang 6 Ubr .

Meine dem Bahnhof g -genüber
u nd an der Bismarckstraße belegenw

VLLTLpMtLV
stelle ich fthr billig zum Verkauf
event . zur Verpachtung als Lager¬
plätze .

_ I . H . Meents .

llp . l . IVIsoke
Augenarzt

ehem . Assistenzarzt an der Univer¬
sitäts - Augenklinik zu Göttingen .
Srainvi » , Fauleustraße 28 .

Sprechstunden :
Morgens von II — 1 Uhr .

Nachmittags von 4 — 5 Uhr .

Ein Tapeten Geschäft
ersten Ranges in Hamburg
sucht unter den Herren Tape¬
zierern und Malern geeignete
Vertreter gegen hohe Provision.
Bewerbung erd . unt . H . 01083
an M » 86i »8t « Li» L Voller
in Hamburg .

Eiserne

Spaten u . Spicker
sind wieder vorräthig unter billiger
Preisstellung . Urivstr « VinrlrS ,

Bant , Adottstr .

auf sofort , wie zum 1 . April und
I . Mai zu vermiethen , ebenso d >!
Lokalitäten des Berliner Garte «
nebst Jnvlntar . Näheres in der
Exp . d . Bl .

Heute Sonnabend , 3 . Mär ) !

WM
"

in Neuheppens auf dm Markt , per
Pfund 55 Pf .

Prull aus Rastedê

C7> er Frau Kuhblank in New
hi'xmen , welche es glücklich da¬

hin gebracht , daß meine Verlobung
mit Frl . Auguste Härborth
Varel zur Aufhel ung gelangte , sage
ich den besten Dank für diesen An

ihrer außerordentlichen Thätigkm
im — Schwatzen !

Vbvoäar liinä .
Redactwn , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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